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Das uns vorgestellte Projekt geht aus
von dem Anfangsthema "Der Boden, auf
dem wir steheri"; das ist der Berg, auf
denT"Volterra liegt. Themen wie :
Bodenarten, Entstehung der heimischen
Landschaft, le balze (fortschreitender
Bergabbruch, der dort seit vorgesicht-
licher Zeit immer wieder Teile der
besiedelten Hochflàche in den Abgrund
reisst), Bearbeitung des Bodens,
Ackerbau, Getreide, Mehlherstellung,
Backen, Teigwaren usw. konnen in ver-
schiedenen Klassenstufen auf verschie-
denen Niveaus bearbeitet werden. Auch
die Erstklâssler nehmen daran teil und
fiihren "Frojekthefte'Y schôrïbèvôr sic
lesen und schreiben konnen, z.B. mit
eingeklebten Bildern zum Thema, gemal-
ten Gegenstanden usw. Der Unterricht
spielt sich in wesentlichen Teilen
ausserhalb der Schule ab. Die Klasse
besucht z.B. einen Bauern, fragt ihn
aus, fotografiert ihn bei semer Feld-
arbeit (nattirlich mit einer Instant-
Kamera), erwirbt dabei die themenspe-
zifischen Begriffe ; sic besucht dann
z.B. die Munie, verfolgt die Mehlher-
stellung, lernt die verschiedenen
Arbeitsplatze in einer modernen Gross-
muhle kennen, erwirbt die relevanten
Begriffe usw. Die Schuler kommen hau-
fig mit der Welt der Erwachsenen in
Kontakt, die schulische Arbeit steht
dadurch in lebendigem Zusammenhang zu
dem, was die Kinder in ihren Familien
ausserschulisch erleben (oder auch nur
unverstanden aufschnappen) ; so wird
Schule als relevant fur das "wirkli-
che" Leben erfahren. Und auch umge-
kehrt nimmt durch die zahlreichen
Lehrwanderungen, Interviews, Betriebs-
besuche usw. die lokale Offentlichkeit
mehr Notiz von der Schule und sogar
Anteil an ihrer Arbeit. Die unheil-
volle Mauer zwischea Schule und Leben
schwindet.
Projektunterricht als didaktisches
Konzept ist gewiss nicht neu. Spâtes-
tens seit der Jahrhundertwende stôsst
man in der Geschichte der Schulpàdago-
gik immer wieder auf Projektunterricht
als Forderung- der Schulreformer. In
Volterra kam man auf dièses Konzept,
um die leistungsschwachen und behin-
derten Schuler in die schulische Ar-
beit voll einbeziehen zu konnen ; denn
zum Projekt trâgt jeder Schuler ar-
beitsteilig das bei, was er kann.
Projektunterricht dient so auch zur
theoretischen Rechtfertigung gemein-
samen Unterrichts fur Schuler von sehr
unterschiedlicher Leistungsfâhigkeit.

Er hat jedoch in der Fora, wie er in
Volterra verstanden wird, cine weitere
wichtige, über die Schule hinauswei-
sende Funktion : Er soll cine Pra-
Orientierung fur das nachschulische
Arbeitsleben darstellen. Vor allem von
Seiten der USL wird dem Projektunter-
richt ausdrucklich die Funktion der
Prà-Orientierung auf die berufliche
und soziale Wirklichkeit in Italien
beigemessen. Und dièse Wirklichkeit
ist hart, nicht nur fur Behinderte.
Die Arbeitslosigkeit ist starker
verbreitet als bei uns. Dem Gesetz,
das die schulische Intégration vor-
schreibt",

~ folgte noch kein Gesetz, das
die berufliche Intégration garantiert.
Ein Sprecher der lokalen Lehrergruppe
der sozialistischen Gewerkschaft sagte
sehr deutlich, dass die schulische In-
tégration nicht ailes sei ; auch die
italienische Gesellschaft sei cine
Produktionsgesselschaft, die im Grund
mit Behinderten noch zu wenig anzufan-
gen wisse.

Wenn die Schuler jahrgânge, die vor 2
Jahren mit Projektunterricht begonnen
haben, in hohere Klassenstufen kommen,
wird die Prà-Orientierung auf die ein-
heimische Arbeitswelt immer wichtiger
werden. Der Projektunterricht wird
dann memes Erachtens auch dem Auf-
spuren von Ausbildungsplàtzen und Ar-
beitsmoglichkeiten dienen miissen, er
wird mit Arbeits-Kooperativen bekannt-
machen und zu Selbsthilfegruppen anre-
gen ; er wird auch auf Arbeitslosig-
keit vorbereiten miissen. Dies sind
keine behindertenspezifische Themen,
sondera Themen, die aile Schuler haut-
nah betreffen und Solidargemeinschaf-
ten entstehen lassen. Dies ist inte-
grative Schule.

4. "Mittelschule" (scuola média, Kl.
6-8)
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"Mittelschule" ist die wôrtliche Über-
setzung von Schuola Media ; sic ist
die Pflichtschule fur aile Schuler der
Klassenstufe 6-8, also die Gesamt-
schule der Sekundarstufe I. Auch in
der Mittelschule gibt es behinderte
Schuler und Stutzlehrer. In der staat-
lichen Mittelschule von Volterra
erklàrte uns aber der Direktor, dass
er die Herbeiziehung von schulfremden
Stutzlehrern im Grunde fur diskrimi-
nierend hait. Ihm schwebt vor, dass
aus dem standigen Lehrerkollegium ein
oder zwei Personen, die in besonderer
Weise fur die Arbeit mit behinderten


